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Künstliche Intelligenz (KI) bezeichnet 

Computerprogramme (Algorithmen), die 

automatisiert wahrnehmen, Zusammen-

hänge erkennen, Entscheidungen tref-

fen und dazulernen können.  

Die Anwendung von KI hat sich in den 

letzten Jahren aufgrund der vermehrten 

Nutzung digitaler Technologien, dem 

Zugang zu reichhaltigeren Daten und 

der zunehmenden Rechenleistung er-

heblich verbreitet. KI wird dabei benutzt, 

um Daten zu analysieren, zu strukturie-

ren und Prognosen zu erstellen. Auch in 

der Entwicklungszusammenarbeit (EZ) 

und speziell in den Bereichen Verkehrs-

planung und –management, Gesund-

heitsfürsorge, Katastrophenvorbeugung 

und –bewältigung sowie der Erbringung 

öffentlicher Dienstleistungen gewinnt KI 

zunehmend an Bedeutung. 

Welche Formen von KI gibt es? 

KI ist ein breiter Begriff, der in viele Un-

terkategorien geteilt werden kann, je 

nachdem, wie der Algorithmus aus den 

Daten lernt. Dazu gehört beispielsweise 

das Machine Learning (ML), womit ein 

Algorithmus charakterisiert wird, der ei-

genständig lernen kann. ML wird meist 

benutzt, um Strukturen und Zusammen-

hänge in großen Datensätzen zu identi-

fizieren. Je reichhaltiger der Datensatz 

ist, desto besser ist das Ergebnis. Übli-

che Algorithmen hingegen können eine 

Funktion nur ausführen, wenn sie dafür 

programmiert worden sind. Folglich sind 

sie auf vorhersehbare Ergebnisse be-

schränkt. Beispielsweise kann ein Algo-

rithmus so programmiert werden, dass 

die Email eines bestimmten Absenders 

immer in den Spam-Ordner eines Post-

fachs abgelegt wird. ML hingegen bein-

haltet die Verwendung von Algorithmen, 

um Daten zu analysieren, aus ihnen zu 

lernen und als Ergebnis eine Entschei-

dung oder eine Vorhersage zu treffen. 

Um das obige Beispiel fortzuführen, 

würde ein ML Algorithmus in diesem Fall 

die Email mit anderen Emails, die vom 

Nutzer in den Spam-Ordner verschoben 

wurden, vergleichen. Danach entschei-

det der Algorithmus, ob es sich um eine 

Spam-Email oder eine gewöhnliche 

Email handelt.  

Use Cases in der EZ 

Es gibt bereits eine Reihe von KI-

basierten Anwendungen in der EZ. Bei-

spielsweise wird KI in Togo eingesetzt, 

um die regelmäßigen Überschwemmun-

gen durch den Fluss Mono mit Hilfe ei-

nes selbstlernenden Algorithmus zu 

überwachen und Prognosen zu erstel-

len.  

Erste Banken verwenden ML, um die 

Ausfallwahrscheinlichkeit potenzieller 

Kreditnehmer vorherzusagen. Dadurch 

wurde es möglich, bis Ende 2017 Klein-

kredite an 21 Millionen Kenianer zu ver-

geben, die zuvor keinen Zugang zu Kre-

diten hatten. Die Anwendung von KI 

birgt jedoch, wie jede Technologie, so-

wohl Chancen als auch Risiken. 

Chancen und Risiken 

Durch KI in Entwicklungs- und Schwel-

lenländern können neue Produkte und 

Geschäftsmodelle, Leapfrogging-

Lösungen und verbesserter Zugang zu 

Kreditmöglichkeiten entstehen. Die Au-

tomatisierung von Unternehmenspro-

zessen kann zu niedrigeren Produkti-

onskosten führen. Dienstleistungen des 

entsprechenden Staates können effizi-

enter gestaltet werden und zu Innovati-

onen anreizen. Zusätzlich kann KI die 

schulische Bildung erheblich verbes-

sern, da Lerninhalte individuell ange-

passt werden können. Beispielsweise 

kann ein intelligentes Schulbuch, wel-

ches auf Tablets installiert ist, die ein-

zelnen Aufgaben auf den Fortschritt des 

Nutzers abstimmen und das Lernen 

damit effektiver gestalten.  

Es besteht jedoch auch das Risiko, dass 

Entwicklungs- und Schwellenländer in 

Abhängigkeiten von Unternehmen oder 

Nationen geraten, die in der KI-Branche 

führend sind. Weitere generelle Risiken 

bestehen darin, dass Ungleichheiten, 

Diskriminierungen und Menschen-

rechtsverletzungen durch die Technolo-

gie verstärkt werden können.  

Zum Beispiel kann ein Algorithmus ver-

wendet werden, um zu überprüfen, ob 

eine Person kreditwürdig ist. Wenn der 

Algorithmus jedoch mit Daten trainiert 

wurde, die eine Minderheit bei der Kre-

ditvergabe benachteiligen, übernimmt 

der Algorithmus diese Diskriminierung. 

Zusätzlich kann es aufgrund der Auto-

matisierung von Prozessen in der Wirt-

schaft zu einer Veränderung der Ar-

beitsanforderungen und zu einer Disrup-

tion der traditionellen Arbeit kommen. 

Dabei werden Tätigkeiten von gering 

qualifizierten Arbeitnehmern durch Soft-

warelösungen ersetzt, was sich bei-

spielsweise aufgrund des autonomen 

Fahrens auf den Transportsektor aus-

wirken wird. Ergänzend müssen Daten-

schutz, Sicherheit und das öffentliche 

Vertrauen in Institutionen gewährleistet 

sein, um die nachhaltige Entwicklung 

von KI-Lösungen weiter voran zu trei-

ben.  

Ausblick 

Damit Entwicklungs- und Schwellenlän-

der auch von künstlicher Intelligenz pro-

fitieren, muss sichergestellt werden, 

dass diese nicht in Abhängigkeiten von 

einzelnen Unternehmen oder Ländern 

geraten. Daher ist es unerlässlich, dass 

die entsprechenden Länder eigene 

Kompetenzen aufbauen und passende 

Infrastruktur bereitstellen. Zusätzlich ist 

es wichtig, dass die Regierungen den 

Zugang zu großen Datenmengen er-

möglichen und gleichzeitig Netzwerkef-

fekte durch die Festlegung von Stan-

dards bei der Nutzung von Daten und 

Algorithmen erzielen.■
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